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66 . Montag , den LS. Marz 1617.
56 . Jahrgang.

(Nachdruck verboten DD

M Mm Mr.
» « rsri 1916 . Heftig tobten im Maargebiet
in der Woevre .lLbene die Artilleriekämpfe ; daß
. Vordringen der deutschen Truppen gegen die
iMcken Verteidigungsanlagen bei Douaumont und

/ ^ verhindern , machte der Feind mit einer frischen
,iion «inen Gegenan,riff . der unter schweren Ver-
>en für die Franzosen abgeschlagen wurde . Im Luft-
„f '« urden ^ feindlich. Flugzeuge unschädlich ge.
; Leutnant Bölke brachte sein 12. Flugzeug zur
e Am N«chmtttag belegte ern Geschwader deutscher
neluftfahrzeuge militärische Anlagen in Dover . Deal
RawSgate auSgiebig mit Bomben . — Im Osten

,e nach 6 monatlicher tapferer Verteidigung die zum
rmerhaufen geschaffene « rück.nschanze von Uscreczko

,umt. auch erst nach 8 ständigem h-lßen Kampfe
>n eine 8fach. russische Übermacht. Der Helden-

Men deutschen Schar unter Oberst Planck gelang
unter fortwährenden Kämpfen , sich durch dl, Russtn-
ien und den Ort Uscieczko dir zu der deutschen
llung bei Zaleczczpki durchzuMagen ; es war trotz
notwendigen Räumung ein Ruhmettag deutscher

iffen. Russisch? Angriff , bei Postawy und am Rarocz.
wurden abgewiesen ; bei Widsy drangen deutsche

nippen vor und warfen den Feind zurück. Am
ISun Brückenkopf gelang eS den Österreichern, di«
Italienern aus mehreren Stellungen zu vertreiben ; am
lolmein« Brückenkopf und an vielen andern Punkten
ti  Front fanden italienische Angriffe statt , die zuruck,

gewiesen wurden.

Der Vorstoß einer französischen Kompagnie westlich v»n
Kahme scheiterte. ,

Zwischen Waas und Mosel holten unsere Stoßtrupp»
an vier verschiedenen Punkten Gefangene aus den feind¬
lichen Linien . Bei einem gelungenen Handstreich nahe
Moncek an der L - ihriAger Grenze wurden 20 Kran-
z»se« gefangen genommen.

Der MMbieg.

Unsere Flieger brachten durch Luftangriff , i?r Fessel
ballon « der Gegner brennend zum Absturz.

festlicher Krieg »(« a»pkatz
Keine besonderen Ereignisse.

Mazedonische Krönt.
Rördlich von Monastir sind neue Kämpfe im Gange.
Östlich de» poiran -Fees hat ein englisches Bataillon

den vor unserer Sicherungslinie liegenden Bahnhof
besetzt.

Her « st« Generalquurtlermeister ^ «»enoorff.

Berlin.  17 . März , abends . (W . T . B . Amtlich .)
An der Artoisfront , von der Avre bi« zur Hife und
auf dem östlichen Maa »ufer zeitweilig lebhafte Gefechts-
tätigkeit . Im Wen bei anhaltender Kälte nichts Be
fondere ». In Mazedonien wurden ftanzösische Angriff,
zwischen Hchrida - und Arespa - See sowie nordwestlich
von Monastir abgewiesen ; nördlich der Stadt wurde
abend » noch gekämpft.

London.  16 . März. (W. B.) Die Admiralität teilt
mit- Ein Torpedobootszerstörer alten Stils stieß am 15. Marz
im Kanal auf eine Mine und sank. Alle Offiziere sind gerettet,
ein Mann ist getötet. 28 Mann werden vermißt, die ver¬
mutlich ertrunken sind. ^ . .. . a

Kristiania,  16 . März, (zf.) Laut Bericht des vor-
wegischcn Konsuls in Lervick, ist der norwegische Dampfer

Skreien" (etwa 2000 Tonnen) in der Nordsee versenkt worden.
Acht Mann wurden bisher gelandet, von den übrigen sechs
fehlt noch Näheres. . -
W R o t t er da m , 16. März. (W. B.) Der norwegische
Dampfer „Davanger", dessen Besatzung in Helleaoetslms ge¬
landet wurde, ist gestern nachmittag ungefähr 40 Meilen von
der holländischen Küste entfernt von einem deutschen Tauchboot
mit Bomben zum Sinken gebracht worden.

Der Liilt-Kmg
Frankfurt,  17 . März . (W . B . Nichtamtlich.)

Gestern morgen 8 Uhr 30 Minuten erschien aus west¬
lich« Richtung ein feindlich« Flieger und warf , von
den Abwehrgeschützen beschossen. 6 klemkalibnge Bomben
ab , von denen eine auf dem Dache eines Hauses kre¬
pierte , di , übrigen in den Main und da» umliegende
Gelände fielen . Außer nicht nennenswerter Beschädigung
de» Dache» und dem Bruche einiger Fensterscheibenwurde
kein Schaden verursacht.

fteoolution in Mlnnd.

Der Krieg.
MrdMt1« mm  Smnlkitm.

Del MmiM 'WirW MM * .
Wien.  18 . März . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart vom 17. März:

chrotze» Kanptqnartier , 17. März (W . D. B . Amtlich .)
Westlicher AriegosSanpkatz-

Zwischen dem Kanal von La Hsassöe und d,r
*«cte lebhaft , Jeuertätigkeit . An mehrer,n Stellen sind
englische Erkundung »trupp,n zurückgewiesen worden.

Zwischen Saiüp und dem St . ^ ierreIaast -W - kde
haben englische, zwischen Aeauvraigver und Lasfigny
französische Abteilungen in Gräben , die von un » plan-
mäßig aufgegeben waren , sich festgesetzt.

An der AirneKront Borftldunternehmungen , die
uns 35 gefangene einbrachten.

In der Champagne zeitweilig starke» vrtillerikfiu « ^

festlicher KriegssSauplatz.
Nördlich de» Oitoz . Paffe », westlich von Eolotwins

und südwestlich von Gtanirlau wurden russische Bor-
stöße abgeschlagen . In den Waldkarpathen von Erfolg
begleitete Patrouillenarbeit . Nördlich de» Dnfestr b,r
beträchtlicher Kälte geringe Kampstätigkeit.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf der Costabella eroberten unsere Truppen die am

4 . März verlorene Vorstellung zurück, nahmen drei
Offiziere und 34 Alpini gefangen und erbeuteten 2 Ma-
fchinengewehre.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
«u » Albanien nicht» zu melden.

Der Stellv « treter deS Chefs des Generalstab » :
». H ö f e t , Feldmarschalleutnant.

Basel,  17 . März, (zf.) Aus Petersburg liegen von
der Petersburger Telcgraphen-Ageutur folgende Meldungen vor:

Die provisorische Regierung hat folgenden Aufruf an die
russische Bevölkerung erlassen: , v _

„Mitbürger! Das provisorische Exekutwkommttee der Duma
triumphiert gegenwärtig mit Hilfe der Garnison und Bewohner
der Hauptstadt in solchem Maße über die schädigenden Elemente
der regierenden Kreise, daß sie daran gehen kann, die Exekutw-
gewalt fester auszubauen. In diese Absicht hat das provisorische
Komitee Männer, deren bisherige öffentliche Tätigkeit ihnen
das Vertrauen des Landes sichert, zu Ministern des ersten
nationalen Komitees ernannt. In seiner Politik wird das neue
Kabinett sich von folgenden Grundsätzen leiten lassen:

1. Sofortige und allgemeine Amnestie für alle politischen
und religösen Vergehen einschließlich der terroristischen Akte der
Militärrevolten und der Agrarunruhen.
' 2.  Freiheit des Wortes, der Presie, der Versammlungen,
des Streiks, mit Ausdehnung dieser Freiheiten für die Beamten
und Militärpersonen in den zufolge der technischen militärischen
Bedingungen zulässigen Grenzen. f ^

3. Aufhebung aller sozialen, religösen und nationrlen Be¬
schränkungen. _ _

Morgenrot!
Roman van Wilhelm v. Trotha.

(Nachdruck vrri-tm.l
(Fortsetzung .) _ .

»«oirher lutaU !" vachte er und spann den Fader
.»ÄniK und '«« •» “ ti " Ä 'TKret?en<s beüaalich weiter aus. Er hatte die Xur ä" de
ier d̂es Mädchens von s/wem Platze aus ,m Auge
>enn die in feinem Zimmer stand weit open. Äa D .

ÄuT«
rPrüMns  Man hatte ihnen nicht so recht getraut
ann aber war n.an dreister geworden, und d,e Sieges

AhW AM ^ mis "ÄadtÄ « N !es" E ln den
SgrS 'gedrängt. In . man war in Mulyaustn be¬reit-; mjoder cherr! Das arme Land war. von den oo,en
Prüiiien̂ 44 Fahre unterjocht, nun befreit, und so wurde
stine" Einverleibung in das alte Vaterland noch am seiden
Tage erklärt. Abends schon waren °"e ^ kannunnchun̂en
gedruckl angeschlagen und sogar alle Stratzennam n

du.'- m» I.W. N

d.- -, «h«u i-uldut-n -m-u der au-I,»r» ud-» d-«Uch-n
Beamten unter geineinen Schlmp,woiten. ia Fußtritten

.« du

. hüSSIKU * dE
Zigarette und noch immer biieb die Tur ZUNi Zimmer
der Mademoiselle geschlossen! " ^ nervös"etwas besorgt und unruhig, nein sog i ^ ,
Teufel noch eins, das Kind war infam hübsch und sah
lehr pikant aus!

Wo blieb üe nur?

Endlich als er den « lummel der dritten Zigarette
zum^ offenen Fenster hinausgeworfen hatte, sprang era»s und bekam einen sichtlichen« chrecken.

Varbleu l sollte diese kleine deutsche Katze etwa
durchs Fenster entwischt sein? Teufel, das wäre fatal

^ ^ Se"in"Är ^ schwĝ wi!d7 "Er stürzte hinüber und riß
oi- Tür aufl  Da lag sie, noch immer ohnmächtig,
am Boden. .s?ssStTÄsais->•- -a
des inzwischen herbeizerufenen Burschen aus ihr Bett und
luriite die Lebensgeister wieder zu erwecken.
' ^ Viel konnte « ' nicht machen, denn sie lag stocksteif
und , -gung." -- d». eine Art jlramps mnb.e da- --.chr-ilt-
Mädchen befallen haben.

Das dauerre so stundenlang.
nn,nh „ . uf unb ob Satt!

Qfh mU6 den Alten suchen. Ich muh ihn haben! Aus
jeden Fall ! Aber wo mag er stecken? Wo das Lazare
m %as  zu erfahren, war nur möglich, wenn sie wie¬
der bei Besinnung war ! Soll ich unsern Doktor holen?

Lieber nickt, d« Filou ist mir Damen gegenüber
liebenswürdig, und was er da alles ausheät oder gar an>
ordnet, das weiß man nicht! Also lassen wirs!
murmelte der Franzose vor sich hin.

Was aus seinen Leuten geworden war, und oo er
nicht wieder ins Gefecht sollte, das war ihm Slelchgultig.
Mochten sich die anderen totschiehen lassen, ihm wars
schon rech't, wenn er nicht davei war.
°»mNL fA  uS
rüttelte sie kräftig und ärgerlich.

Lanalam schlug sie die Augen auf. ^ , . .
Aha ! Ich Esel, sagte er bei sich, warum habe ,ch

das nicht schon längst getan? Laut setzte er m halb freund-
lickiem. kalb beieblendem Tone hin.ru :

So . Mademoiselle, nun gebe ich Ihnen noch fünf
Minuten Zeit, dann stehen Sie aber fertig angezogen vor

schaute sich noch immer wie geistesabwesend
um und konnte sich erst ganz allmählich das Geschehene
ins Gedächtnis zurückrufen. Wo nur der Bater ötteb.
O mein Gott, dachte sie entsetzt, denn nun erst pel ihr
eilles wieder ein, er wartet ja im Lazarett auf mich»
und ich hocke hier herum und — ja, was war denn mit
mit?<5ü  hatte keine Zeit zum Nachdenken, denn der
französische Leutnant trat wieder ein und machte rrun
" n 'Ättknun ^abeVMademoiselle . sonst müssen Sie
mir in dem Aufzuge da folgen! Wo ist denn Ihr Vater?-

Mein Vater?" — Sie war derartig verwirrt ob all
ver auf sie einstürmenden Ereignisse und Fragen, daß sie

^ '^ In7N °te-kreuz-LazarettI Ich eile, zu ihm zu
Bea"r paöt4 dem verschlagenen Franzosen ganz ausge-

reicknet und so sagte er wieder sehr hoslich.
Also bitte, mein Fräulein, beenden Sie Ihre T »

leite" ich werde Sie begleiten: drauhen. auf den Strahen
gebt' es iwcki ein wenig wild her, aber in enngen Tagen
Ld wieder volle Ordnung im Elsaß̂ H°E -N' denn --
ist ja Frankreich bereits wieder einver e,bt! Mulhausenist aucki seit heute wieder — französisch! ,

Lotte hörte diese Aussührungen nur wie in einer
aroüen weiten Ferne. Die Bedei.tung alles dessen kam
?hr vorläufig &ar  nicht zum Bewußtsein! i>e b-eüte stty

ÄÄ auf

sä äs  ÄSSeÄ"1®,»- £■&
alle- g-n, «M» . ® “ ‘ ÄSWÄ
zösische Soldaten, mit blankem Bajonett an
der Gewehre, kleine und auch aronere Truvvs oeui,m

i
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4. Sofortiges Jn -die-Handnehmen von Vorbereitungen für
die Einberufung einer konstituierenden Versammlung, die auf
der Grundlage des allgemeinen Wahlrechts die Regierungsform
und die Verfassung des Landes aufstellen würden.

5. Ersetzung der Polizei durch eine nationale Miliz mit
wählbaren Vorgesetzten, die den Regierungsorganen unterstellt sind.

6. Die Gemeindcwahlenwerden auf Grundlage des allge¬
meinen Wahlrechts zu erfolgen haben.

7. Die an der revolutionären Bewegung beteiligten Truppen
werden nicht entwaffnet werden, sie werden in Petersburg
konsigniert.

8. Bei vollständiger Wahrung der militärischen Disziplin
im aktiven Dienst sollen sämtliche den Soldaten auferlegte Be¬
schränkungen im Genuß der allen Bürgern gewährten sozialen
Rechte nunmehr abgeschafft werden.

Die provisorische Regierung legt Wert darauf, hinzuzufügen,
daß sic nicht die Absichl hat, die Kriegsverhältniffe zu benutzen,
um die Durchführung der erwähnten Reformaßnahmen zu
verzögern."

Ei« Manifest des Zaren
Bern , 17. März , (zf.) Di» hiesige russische Ge.

sandtschaft hat heute mittag ei« Telegramm erhalten,
wonach der Zar Nikolaus ein Manifest an sein Bol?
und an die Armee erlassen hat, in dem er mitteilt, daß
er abdanke und die Zarenwürde seinem Bruder Michael
Alexandrvwitsch übertrage. Michael «llexandrowitsch hat
jedoch diese Würde nicht angenommen  und die
RegierungSgewalt in die Hände der Duma zurückgelrgt.

Petersburg,  16 . März. (W. v .) Meldung der
Petersburger Telegraphen-Agentur. Der Kaiser hat dem
Großfürsten Nikolaus Nikolajrwitsch dar Oberkommando
der Feldarmee übertragen. Großfürst Michael Alexan
drowitsch hat seinen Thronrechten entsagt.  Der Mi¬
nister der Äußern Miljukow erklärte, seine Äußerungen
über eine einstweilige Regentschaft der Großfürsten Mi¬
chael Alexandrowüsch und di»Thronfolge der Großfürsten
Alexej gäben seine persönliche Ansicht wieder.

TieK.MgsMeiht ist-erKttsAmir des ItitfönMti!

ihm mit den Vertretern der Volkes behilflich zu sein,
den russischen Staat den Weg deS Glücks und der
Ruhmes zu führen. Gott schütze Rußland!

Me«riMreiMe der letzte»Mtze.
(Abgeschlossen am 15. März .)

Das Abdankttngsmanifeft des Zar,«.
P e t e r S b u r g , 16. März . (W. « .) Meldung der

Petersburger Telegraphen - Agentur. Dar kaiserliche
Manifest lautet : Wir , von Gottes Gnaden, Rikolaur II .,
Kaiser aller Reußen, Zar von Polen , Großfürst von
Jinlvnd usw., tun unseren getreuen Untertanen hierdurch
folgender kund : „In den Tagen d»S großen Kampfer
gegen den äußeren Feind, der sich seit drei Jahren be¬
müht , unser Vaterland zu unterjochen, hat Gott gewollt,
Rußland ein« neue Prüfung zu schicken. Innere Schwie¬
rigkeiten drohen ein« verhängnisvolle Rückwirkung auf
den endgültigen Aurgang der hartnäckigen Krieges aus¬
zuüben. Die Zukunft Rußlands , die Ehr« unserer Ar¬
mee, das Glück des Volkes und die ganze Zukunft un¬
seres teueren Vaterlandes verlangen, daß der Krieg um
jeden Preis bis zum siegreichen Ende geführt wird. Der
grausame Feind macht seine letzten Anstrengungen, und
der Augenblick ist nahe, wo unser tapferer .Heer in Über¬
einstimmung mit unseren glorreichen Verbündeten den
Feind endgültig zu Boden strecken wird. In diesen für
dar Leben Rußlands entscheidenden Tagen hielten wir
es für eine Gewissenspflicht, unserem Volk die enge
Vereinigung und Organisation aller seiner Kräfte, um
den schnellen Sieg zu verwirklichen, erleichtern zn müssen.
Deshalb haben wir in Übereinstimmung mit der Duma
des Reiches es für zut erkannt, der Krone der russischen
Staates zu entsagen und die oberste Gewalt niedrrzu-
legen. Da wir un» nicht von unserem geliebten Sohne
trennen wollen, übertragen wir unsere Erbfolge auf un¬
seren Bruder, den Großfürsten Michael Al-xandrowitsch,
den wir bei seiner Besteigung des Thrones de« russischen
Staates segnen. Wir beauftragen unseren Bruder, in
voller Übereinstimmung mit den nationalen Vertretern
zu regieren, die gesetzmäßigen Einrichtungen aufrecht zu
erhalten und auf sie im Namen des vielgeliebten Baten
landes und den unverletzlichen Lid zu leisten. Wir for¬
dern alle treuen Söhne des Vaterlandes cust, ihre heilig«
Vaterlandspflicht zu erfüllen, dem Zaren in dem schweren
Augenblick der nationalen Prüfungen zu gehorchen und

Di» Zurücknahme unserer Front an der Zvcre stand
auch in der letzten Woche im Vordergrund der kriegerischen
Handlungen im Westen. Daß Nachrücken der Engländer
in die von uns geräumten und zerstörten Stellungen
vollzieht sich äußerst langsam, « eit dem 1. März hat
sich die englisch«Linie auf der etwa 16 Kilometer breiten
Front Ligny- Gommecourt nur um etwa 1 Kilometer
vorgeschoben, überall, wo die Engländer versuchten,
rascher vorwärts zu kommen, so bei Achtet le Petit und
südlich ArraS, blieb ihre Bewegung schon in den ersten
Anfängen unter blutigen Verlusten stecken. Dir Zahl
der von unS an der Ancr« gemachten Gefangenen beträgt
vom 1. biS 14. März 452 Engländer.

In diesem langsamen und verlustreichen Nachrücken
sind deutlich die Schwierigkeiten zu erkennen, die jetzt
den Engländern erwachsen. Ebenso klar ist e», daß so¬
wohl die englische Infanterie wie ihre Artillerie diesen
neuen Aufgaben gegenüber recht unbeholfen sind. Hierfür
legen auch die Aussagen der Gefangenen ein beredte»
Zeugnis ab. Die Lage wird am klarsten durch ein kleine»
Erlebnis beleuchtet, da» un» ein Kriegsberichterstatter
erzählt. An einer Stelle hatten die englischen Patrouillen
nach längerer Zeit endlich di« Räumung unserer vor¬
dersten Gräben festgestellt. Statt aber vorzurücken, steckten
die englischen Soldaten ein großer Schild auf die Brust,
wehr ihres Graben», da» in mächtigen Buchstaben
di« Wort « enthielt : „Wir gehen nicht in di« Hinden
burgfalle."

Di« franzSfische Krönt , die, wie bereits erwähnt,
«twa an der Avr« beginnt, scheint allmählich aus ihrer
bisherigen Untätigkeit heraustreten zu « ollen. Eine
HavaSnote vom 11. März kündigte wichtig» Ereignisse
an. In verschiedenen Abschnitten kam eS zu heftigen
Artilleriekämpfen; auch die ErkundungSvorstöße und
Handstreiche haben zugenommen. Besonder» lebhaft war
di» vefechtStätigkeit zwischen Avr« und Oise, in der
Champagne und auf beiden Ufern der Maas . Schwere
Gegenangriffe richteten die Franzosen gegen die Höhe
185 südlich Ripont in der Champagne. Hier sind die
Kämpfe noch nicht abgeschlossen.

Mit starken Fliegergeschwadern suchen Franzosen und
Engländer Einblick in unser« Stellungen und da» rück¬
wärtige Gelände zu gewinnen. Heftige Flirgerkämpfe
haben sich hieraus entwickelt, in deren Verlauf allein an
zwei Tagen 24 feindliche Flugzeuge und 4 Fesselballon»
niedergekämpft wurden.

Im Wen ist der Artilleriekampf und di, Erkun.
dungStättgkeit verschiedentlich lebhafter geworden. Von
russischer Seite wurde aber bisher nicht« Ernstliche« unter,
nommrn . Dagegen sind unser« Stoßtrupp » sowohl an
der Bahn Zloczow—Tarnopol wie bei Brzezany und
an der Narajowka erfolgreich in die russischen Linien ein-
gedrungen. Jedermal brachten si» mehrere hundert Ge¬
fangen« und Kriegrmaterial mit zurück.

An der oststeöe«öürgische« Hrevze gelang es un «,
den Höhrnkamm de» MagparoS zwischen Trotu ». und
Uztal zu erstürmen und dabei über . 1000 Mann zu
Gefangenen zu machen. Im Donaudelta findet über
den zugrfro reuen St . Georgs-Arm dauernd Feuerwechsel
zwischen bulgarischen uxd russischen Patrouillen statt.

In Mazedonien scheint jetzt auch eine Steigerung
der Gefechlstätigkeit «inzutreten. Unser« Gegner ver-
suchn vergeblich, zwischen Ochriba- und Vrespasee und
auch östlich des Prespasee» (Gegend von Monasttr) vor-
zustoßen. Die Angriff« wurden vozugrweife von fran¬

zösischen Kräften auSgeführt. Die Bericht,
erkennen, ob auch Italiener und Russen
nahmen.

In Mesopotamien ist den Kämpfen ,
Amara der Kall vo« Aagdad schnell gefolgt,
versuchten noch einmal vor den Toren der
Djala -Fluß , den Vormarsch aufzuhalten. RiM,
Kampf gingen sie über Bagdad in Richtung
(am Tigri» zurück.) Bagdad wurde am 11/4
englischen Truppen besetzt. Kavallerie ist QJ
entlang nachgestoßen.

Die Engländer haben damit einen unfc_
Erfolg errungen, der aber mehr auf politisches,
militärischem Gebiet liegt. Bagdad ist eine off^
Die Türken waren an Zahl weit unterlegen;"
der vielfachen Übermacht de» Feinde» sehr schwr«,
Verluste zugefügt. Durch ihren Rückzug nähen,!
dem Endpunkt der Bahn ; ihre Versorgung mit!
und Kriegrmaterial wird erleichtert, während
länder von Bagdad ab recht ungünstige Verbi«
haben. Die Bahnlinie Bagdad—Sammarra '
den vorliegenden Nachrichten von den Türken »
Der Tigri» ist oberhvlü Bagdad» nicht mehr «

Di« Räumung Bagdads konnte natürlich nitf
Einfluß auf die persische Front bleiben. Ach
mußten die Türken zurückgehen. Er geschah die
ohne daß die Russen ernstlich nachdrückten und
Gefechtshandlungensich abspielten. Die russisches
folgt langsam.
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Offenstrrgeist.

Bürger, meist Beamte, aucy grauen, Mädchen und Kin¬
der als Gefangene vorüberführten, wie manches bekannt«
Gesicht fanö sie darunter. Sie wollte auf einen Kol-
legen-Zollbeamten, der mit seiner Frau und Tochter oft
zu ihrem Baker und wohl auch zu ihr zu Besuch gekom¬
men war, zuschreiten und ihn etwas fragen, da streckte
ihr einer der Begleitmannschaftendas blinkende Bajo-
nett entgegen und der Leutnant riß sie unsanft zurück.
Nicht einmal ein Lebewohl konnte sie ihren Freunden
lagen, sie wollte sprechen, bekam aver keinen Ton heraus,
sondern bewegte nur stumm und verzweifelt die Lippen.
Lotte schritt vvllkomnien apathisch neben dem französi¬
schen Offizier her; da lag das Lazarett vor ihnen. Si«
trat befangen ein und fragte nach dem Vater.

„Der ist als Gefangener abgeführt worden", lautete
die'ängstliche Antwort eines der alten zurückgebliebenenWärter.

„Und wo ist mein Bräutigam, der Oberjäger Günzel?'
„Wenn sie ihn nicht ebenfalls als Gefangenen mit-

geschleppt haben, li-gt er noch drin."
„O, inein Herr, ich muß ihn sehen, muß ibn sprechen'

Lassen Sie mich zu ihm", bat Lotte flehend den fran>
zösischen Leutnant.

„Nein, Mademoiselle, das ist nicht erlaubt. Mit der
Gefangenen darf niemand verkehren."

„Wie. sind diese armen Schwerverwundeten auch Ge¬
fangene?" fragte sie. und ein wildes Entsetzen malte sich
in igren schönen blauen Augen.

„Ja ", antwortete er kurz und zuckte die Achseln. E,
hatte ja kein Interesse niehr, sich hier aufzuhalten, für ihn
war es ja nun viel wichtiger, die Kleine da nach Hause
zu bekommen und — für sich zu gewinnen!

Sie sank wild aufschluchzend auf die Steinfliesen
der Treppe nieder und war nicht zu bewegen, den
Heimweg anzutreten. Erst die Versprechungendes Offi-
ziers, sich nach den, Verbleib und etwaigen Zustande der
beiden Männer umzutun, vermochte sie zu bestimmen, mit-zukommen.

„Es geht dies nur durch die Kommandantur, und
ich sende meinen Burschen mit einer schriftlichen Anfrage.

wie oies ve,u,,m„ i„, üortyin", tröstete er sie, und als sie
dann wieder in ihrem Hause angekommen waren, schrieb
der̂ Wohnunĝ ' ^ Lotte die Zerstörungen in

Ihr Gesicht wurde kalt und starr beim Anblick solch
hunuenmaßlger Arbeit. Ein grenzenloser Ekel ergriff sie
}UfcnÖ sm"xi e'n- ein̂ es  Wort zu sagen, schritt sie hinauf in
ihr Mädchenzimmer und sann und lann. Tränen wollten
lhr aus den Augen nicht mehr herausschießen, so tief ae-
^offen suhlte sie sich. Nein, sie jammerte nicht mehr — sic
tjarite diese schmutzige gemeine Bande. Diese Franzosenbrut
~nt •"*\ rrf KulturI Ah, pfui Teufel, solche Hundei
O wie hasse ich sie — wie hasse ich diese Scheusäler!

Sie sank auf einen Stuhl am Fenster und starrte
hinaus m das sonnendurchglllhte Land.
Frltz?^" tDaren nUr Öef 2Jater UnÖ  iarri " er, armer

Wehe euch, wenn ihr sie mir angetastet habt ! Ich
rache sie. So und ähnliches dachte sie und zermarterte
ihr armes Gehirn mit all den furchtbaren Fragen, die die
Stunden des Harrens ihr eingaben.

Noch immer kam keine Nachricht. Der Hunger stellte
sich ein, doch man konnte nicht kochen, die, welche die
deutschen Barbaren niederringen und dem armen ae-
knechteten Reichslande die Freiheit und französische Welt¬
kultur wiedergeben sollten, hatten in sinnlo er Wut alles
zerschlagen und vernichtet. Kein Teller war heil kein
Tops mehr zu verwerten, selbst der Kochherd war voll-
kommen zertrümmert worden.
,, „ e’n , tuen *9 Brot und ein paar zufällig an
den Obstbaumen hangengebliebene halbreife Aepfel und
'O'rnen konnten zu einem bescheidenen Mahle zusammen-gebracht werden! —

©o fam der Abend. —Keine Nachricht! —Die Nacht!7
!ie  9* n9 ohne weitere Belästigungen für das

Mädchen ^daĥ n ^— ^ ö" ^f" gte. einsame, schütz. und hilflose

Unsere Kriegslasten stehen erst dann im rechte,
wenn wir si« in Vergleich setzen mit unseren KrafL
und den Lasten der Feinde. Unsere Geldwirtschas
den Stürmen des Krieg» getrotzt, sie wird ani
künftigen Anforderungen standhalten.

Zwar steht dahin, ob Begeisterung und Opfech
der ersten Kriegszeit, da» trutzige Zusammenstrh^
der Stunde der Gefahr hinüberzuretten seien in btt]
de» Friedens . Aber was zweifellos al» GewM
schwerer Heimsuchung unS bewahrt bleiben « irÜ
rsb der geläuterte Ernst der Lebensauffassung, bi«!
beilfamkeit und Betriebsamkeit, die gespornte bet
EifindungSgabr und OcganifationSkunst, da» der
Volksvermögen mit seinen reichen EinkommenSqm,
von denen freilich manch« neu erschlossen und neu
faßt werden müssen.

Eine ausreichende Kriegsentschädigungwird unS
Neuordnung der wirtschaftlichen Dinge erleichtern,
ihr werden wir reicher, ohne sie ärmer, aber nicht
schaftsunfähig sein. Die Aussichten für eine .
Entschädigung steigen natürlicherweise in dem Maße,
wir unsere Überlegenheit, unseren Sieg vollständig mß
indem wir zu den militärischen Erfolgen den geldi
schaftlichen Sieg fügen. Können wir das ? Die
englisch«Anleihe war als Kraftprobe gedacht; sie sch-
wobei nichts verkleinert werden soll, jedenfalls nicht!
ab. daß sich die Hoffnungen jenseits des Kanals q
nur halbwegs erfüllt hätten. Da» neue Geld deckt km
den Bedarf v- n 5 bi« 6 Monaten, die ersehnte
Wandlung der schwebenden kurzfristigen Schulden in -
langfristige Anleihe aber ist so gut wie völlig mißlunz«
Und das . obwohl der englische Markt ein« Schonst
von mehr al» 1*/, Jahren genossen hatte! Daoei
England , dessen Schwierigkeiten sich häufen (U-Bootkl
Ernährungssorgen , Beeinträchtigung der Einfuhr f
Ausfuhr), die Hauptstütze der Entente, oder sollte
doch sein. Daß die Stütze brüchig wird, ist um so!
achtlicher, al» da» Zusammenraffen langfristiger Ka
tauen im eigenen Land» der Bundesgenossen nachgen
auf bedrohliche Schwierigkeiten stößt. Zudem wa<"
die Verschuldungen an» Ausland (Amerika übte.
Anfang an eine wohlwollende Neutralität , während
für unk nur Neutralität ».„Ersatz" hatte), und die Kriej
aufwendungen geldlicher Art sind ungefähr doppelt
hoch wie die unsrigen.
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hnf. .? mmxer- und frecher gebärdeten sich die Rot-
h se» und>ene. die nun wieder Oberwasser hatten, ihre

franzosiiche Gesinnung öffentlich zeigen durften und die
mit breiter Wichtigkeit taten — die Französlinge. \

M’sieur Meunier unö feine Freunde regierten; sie fetzt-«!
französische Gerichte ein und verwalteten die französische«
Schulen. " M

Die Soldaten fingen allmählich an, sich als Herr»
zu fühlen, und drangsalierten in feiger Weise die deutsch»
Bevölkerung. Trotzdem lag es noch immer wie ein stummes.»
dumpfes Erwarten über der Stadt und dem südlichsten!
Teil des Elsaß! — Man wurde seines Besitzes nicht i»|
recht froh, denn dräuend zog es sich da im Osten wieder!
zusammen, standen die Deutschen im Hintergründe! NuNU
man benutzte eben die Stunde des Sieges und genoß
«hn aus bis zur Neige.

Ob da nun die Menschlichkeit mit Füßen aetreteD
wurde, was kam's denn darauf an I Man traf ja null
die Barbaren» und die hatten es hundert- — nein tausend'
farf) verdientI Hatten sie nicht die armen Elsässer und!
Lothringer mißhandelt, indem sie sie einfach „auf Befehl'
zu Deutschen, zu Barbaren, machten? Hatten sie nicht!
diesen armen Menschen ihr Vaterland, Frankreich,]
das große, herrliche Frankreich, genommen? O, und da!
wagten es diese Lumpen von Barbaren, nun ja, es waren
eben Barbaren,  laut zu zetern, daß man die deutsche»
Beamten, deren man hatte noch eben habyaft werden
tonnen, als Geiseln mit kn die Gefangenschaft schleppte?
Das sah diesen halbwilden Germanen wieder einmal so
recht ähnlich!

Als Geiseln? Ja natürlich! Aber wofür sollten diese
armen Geiseln denn bürgen? — Darauf wußte niemand
eine Antwort zu geben!

So hatte man auch den tapfer, bis zuletzt auf seinem
Posten ausharrenden Steuersekretär Blume, trotz seines
rolen Kreuzes auf der weißen Armbinde, mit davon¬
geschleppt und ins Innere Frankreichs verbracht.

(Fortsetzung folgt.)



„aemäß ergibt sich beim Nbmcssen der beider-
Widerstandskraft ein mehrfache» Mißverhältnis

uniunstcn der Feinde, Also wird d r Sieg auf dem
■*t der Finanzen unser sein, wenn die Einsicht in
eiaene Stteft und die Erkenntnis der feindlichen La,»
«nS daheim jenen hochgemuten Offensivgeist wecken,
Hjndenburg kündet: „Da» deutsche Volk wird seine
* nickt nur mit den Waffen, sondern auch mit dem
. schlagen" Und einmal muß da drüben die Er-
ni» aufdämmern, daß ein Weherkämpfen nur die

s„ — und de» deutschen Vorsprung steigert.

Males.
Weilburg,  19 . März.

f DaS Eiserne Krenz  wurde verliehen: Dem
'-eiten Heinrich Kortz auS Tiefenbach, beim Ref.-
-R»gt. Nr. 87. — Dem Gefreiten Karl Roth  auS
lar, beim Res-Feld-Art.-Regt. Nr. 56.

M Der Schriftsetzer- Lehrling August Klapper
chdruckerei von H. Zipper G. m. b. H) bestand vor
PrüfungS-Kommtssion in Limburg seine Gehtlfen-
'ing-

Die Landwirte Ollo Nafziger zu Hof Ober¬
adbach und Arnold Schuster zu Eubach  sind

^Aufträge de» KrngsernährungSamtesals K,n°
olleure  für die Durchführung der Milch- und
ijeffttordnungb.stellt und als solche beauftragt, die
erzeugung. den Mrlchverbrauch. di» Buttererzma-

. und die Butierlieferung rn den « »meinden des
'erlahnkreifeS fortlaufend zu prüfen und zu
.wachen. Die Kontrollerrre handeln im Auftrags
KreiSauSschuffeS und ist ihren Anw-isungen daher

ge zu leisten.
(;) Di»Rachmustcrungder  Dienstunbrauchbaren,
''sturmpflichtigen und Militärpflchtrgen im Ober-
'eise sind-t an den Tagen vom 26. bis ein-
ließlrch 29. März  d . I «. statt. Lr haben sich
Men: 1.  Sämtliche vom 8. September 1870 und
7g«d«renen s.Zt. im Frieden von der Ersatzbrhörbe

Dauernd unbrauchbar ausgemusterten" und sämt-
' am 2. August 1869 und rpät.r geborenen, aber
wahrend des Kriege» von der Trs«tzbehördr als
- 'd unbrauchbar auSgemusterten ungedienten Land¬
pflichtigen. und zwar: a. am Montag, den 26

„ d. IS ., Vormittag« 7' /. Uhr di. Mannschaften
den Ortschaften Ahausen, All-ndorf. Altenkirchen,

ft Aud.nschmiede, Aulenhausen, Aumenau, Barig-
rnhausen, Bermbach. Eubach, Dietenhausen, Dill-
-n, Drommershausen. Edelsberg. Elkerhausen, En.

Ernsthausen. Eschenau. SfferShausen, Falkenbach,
'7.sels, Gaudernbach, Gräven.ck, Haffelbach, Heckholz-
K  Hirschhausen. Hofen, Kirschhofen. Laimbach,
-nbach. Lan,hecke, Laubuseschbach, Löhnberg. Lützen-
MengerSkirchen, Merenberg, Möttau, Münster.

« Dl-n̂ tag. d. n 27. März d. Ir .. Vormittag»
Uhr die Mannschaften aus bin Gemeinden NiederS-

Nlkdertiefrnbnch, OberShaufen, Ob.rtiefenbach,
, ach Phrlippstein, Probbach, Reichrnborn. Rohn-
KuckerLhausrn, Runkel, Schadrck, Schupbach. Seel-
Mt « »' Steeden, Villmar, Waldernbach, Wald-

-<  Weilbur, . Weilmünster, Weinbach, Weyer.
». Wrrbelau. Wolfenhausen. 2. Sämtlich, Land-

k«, Jahrganges 1898 und ferner fämt-
vtmtarpsllchtige der Jahrgänge 1897, 1896, 1898
^4, insoweit sie bisher nur als „garnisondienst-
odrr „arbeitsverwendungsfähig" befund.n oder

.°IteUt sind oder noch gar keine Entscheidung er¬
haben, und zwar: a. am Mittwoch, den 28.

W. Ir ., VormiitagS 7»/. Uhr die Mannschaften
Mi Gemeinden: Arfurt, Amenau, Bleffenbach,

«schenau, Hofen, Münster. Niedertie enbach,
enbach. Runkel, Schadeck, Schupbach, Seelbach,

Villmar, Weyer, Wolfenhausen, Ahausen,
Altenkirchen. Audenschmiede.  Aulenhausen,

Barig-Delbenhausen. Bermbach. Eubach, Dietenhausen.
Dtllhausen, Drommershausen, Edelsberg, Elkerhausen,
«rnsthausen Essershausen. Falkenhausen. Freienfel«,
Gaudernbach. Gräveneck und Hasselbach; b. am DonnerS-
kag. den 29. März d. IS ., vorm. 78/t  Uhr die Mannschaften
E den « ememdkn: Heckhslzhausen, Hirschhausen.
Kirschhofen. Laimbach. Langenbach. Langhecke. LaubuS-
eschbacĥLöhnberg. Lützendorf. Mengerskirchen, Meren-
berg Möttau, Niedershausen, OberShaufen, Odersbach
Philippstein, Probbach, Reichenborn, Rohnstadt, Rückers¬
hausen. Selters. Waldernbach. Waldhausen, Weilburg.
Weilmünster, W inbach, Winkels und Wirbelau. Die
Musterung  findet wie gewöhnlich im R a t h a u s e
zu Weilburg  statt.

Ei»Liedr»rKriegsanleihe.
(Nach der bekannten Melodie.)

Wenn du zehntausend Taler  hast.
So danke Gott und sei zufrieden;
Nicht allen auf dem Erdenrund
Ist dieses hohe Glück beschieden.
Geh, hol sie au» dem Kasfinschrank,
Gib deinem Geld die rechte Weihe
Und zeichne bei der nächsten Bank
Die fünfprozentige Kriegsanleihe!
Wenn du blos hundert Reichsmark  hast,
Paß auf! Sonst gehn sie in die Binsen!
Leg sie so fest wie niöglich an
Und gegen möglichst hohe Zmsen!
Klein fing so mancher Große an;
Aus eins wird zwei, aus zwei wird dreie.
Da» Beste, war eS geben kann,
Ist dies : du zeichnest  Kriegsanl »ihe!
Und hast du kein » hundert Mark,
Nur zwanzig — sei drum nicht verdrossen
Und suche dir zum Z-ichnungSzweck.
So schnell (S  geht, ein paar GenessenI
Mit denen trittst du Hand in Hand
Zum Zeichnen an. in einer Reihe—
Dann tatst auch du fürs Vaterland
Da» Deine bei der Kriegsanleihe!

Gustav Ksivstetter.

Zeitgemäße Gedanken.
Sonntag.

ES bleibt d«r letzte und allgemeinst« Maßstab für
den Wert eines Menlchen, ob er auch der Andacht fähig
ist, ob er feine Gedanken vom Staub der Werktags
losmachen und eine FeiertagSstill« in sich erzeugen und
recht genießen kann. G en er

*

Trag da« Hasten und Haben in» inner, Heiligtum
der wunschlosen Einsamkeit, denn du hast nichts wirk»
lich, worauf du noch nicht verzichtet hast.

Trag die erlebten Dinge in» innere Heiligtum der
zeitlosen Ruhe und sie werden wiederkehren mit der
Sicherheit und den Strahlungen der ewigen Dinge.

LudwigR o o g.
»

Merke auf den Sabbat deine« Herzen«, daß du ihn
feierst! Und wenn sie dich holten wollen, mache dich
frei oder geh, zugrunde. Schleiermacher.» *»

Laß dein banges Alltagsquälen,
Seele, nun, sei sorgenstill!
Denn beim Zukunftrstunden zählen
kommts oft ander-, als man will.
Falte zum Gebet die Hände,
hör der Glocken Klänge geh'n.
Laß bei jeder Wochenwende
ganz dein Herz in Andacht stehn!

_ _ _ _ Gustav Metscher.
Viehzucht.

as  über die Verabreichung der Futterhefe an
tandivirtschasklicyeNutztiere.

Falsch, im Institut für Gärungsgewerbe, macht
*w den „Mitteilungen aus dem Kriegsernährungs-

Mgende beachtenswerte Mitteilungen : Die Hefe
-verschiedenen Nahrungs - und Futtermitteln regel-

v̂ rzehrt ; in kleineren Mengen kommt sie z. B. im
.. im Brot , in größeren in den Schlempen vor.
--ker Zeit wird die früher ungenützte Branereihefe
^m .Umsange in haltbare Trockenhefe übergeführt,
- ntbittertl als ein wertvolles diätetisches Nahrungs»
? den Menschen und als ein ausgezeichnetes pro-
^Kraftfuttermittel für sämtliche landwirtschaftliche
gewährt hat (unentbitiert ). Seit kurzem ist es

für Gärungsgewerbe zu Berlin gelungen,
ysierassku, in Lösungen von Zucker (Melasse),

Euren , AnNnouiak und den erforderlichen anderen
j «» niit  hcchkn Ausbeuten zu züchten. Diese
^ Mineralhese wird jetzt ebenfalls in großen
7̂ ? b Trockenhefe gewonnen ; sie hoc. da Hopfen-
M .fehlen, im Gegensatz zu der Branereihefe keinen
e^ lchmnck und besitzt, wie vielfache Erfahrungen

unö Tieren , sowie exakte Ausnutzungs-
HW Tieren beweisen, den gleichen Nährwert

diätetischen Eigenschaften wie die Brauerei-

jL crt  f >nes Futtermittels wird durch feine chemi-
^vienfetzung , feine Berdaulichkeit und seine Ber-

und seine diätetischen Eigenschaften
,Lie Mineralstoffe der Hefe bestehen in der

i«i,s US  Phosphorsäure , Kali und Kolk. Die Hefe
Mons Wachs,»,» fordernden Phosphatiden (Lici-

T hoch ist mit 50 Prozent der Gehalt an Roh.
von 100 Kilograni », Trockenhefe

3 e!  e'ö Kilogramm . Wir besitzen hiernach in der
‘ft* *'!1*3 unserer protesn reichsten, höchstverdaulichen
^B " ei, a„ denen besonders während des Krieges

* 1 h ^^^ cĥ - Die diätetischen Eigenschaften
j„ beionderen Berluwen studiert und als

ausgezeichnet oefunoen warben . LUs Leypie , fei hier nur
angeführt , daß ganz junge , eben de», Ei entschlüpfte
Kücken, also besondeis en,pni,d !iche Tiers , Trockenhefe sehr
gern aufnehinen und gut vertragen . Ebenso hat sich die
Hefe im Gemisch mit den geeigneten eiweißarmen Futter-
niitteln bei oer Ernährung der Kälber und Fertel be¬
währt , sobald der teilweise Ersatz der Milch durch anderes
Fuiter in F .age kam. Das ist von besonderer Bedeutung,
weil solche Furterstofie augenvlickiichnur in uugenügeuden
Mengen verfügbnr sino.

Die Verabreichung der Futlcrhr ^e an die Haustiere
gestaltet sich so einfach wie möglich. Die Hefe wird dem
übrigen Futter im Tränkeimer oder in der Krippe unter-
»lischt. Die hohe Meriigkeit der Hefe als diätetisches
Eiweißkroftiutter läßt ilae Berwsndung besonders auch in
Raüouen für junge , für trächtige uno für schlecht ernährte
und auch kranke Tiere angezeigt erscheinen. Was die
Größe der Guben betrifft, so g,bl mau pro Kopf und Tag

an Fohlen und Kälber im 1. Lebensjahr bis zu
500 Gram »,,

an Pferde und Kühe bis zu 500 Gramm,
an Ferkel in der 5. Lebenswoche 50 Gramm , in

der 6. Lebenswoche 60 Gramm , in der 7. Ledensmoche
>70 Gramm und so fort, bis zur Höchst,neuge von
300 Gramm,

an Schafe bis zu 200 Gramm,
an Legehühner bis zu Gramm.

E >» gefährlicher Obstfeind.
(Nachdruck verboten.)

Einer unserer schlinmisten Obslschüdiger, schon in de»
ersten Frähliugsmonaten , ist der Apfelblütenstecher, ein
init heiteren Que, binden versehener Nüsseikäser von etwa
4 Millinieter Länge . Er legt seine Eier im ersten Früh¬
ling an die noch nicht erbiübten Knospen ab. Aus tbnen
entwickelt sich dann ein etwa ü Millimeter langer gelber
Wurm , der bas Innere der Blüie ausfriht . Diese färben
sich dann rötiichbraun und trocknen ein. Man bekämpft
diesen Käfer, indem man die gelegten Leimringe durch
Betupfen mit einer Bürste aufjlischl und dann frühmor-

R« jtMnd JftinliiMlitM jtltr m,  MMn*
W»jt, Butlijt, 8()ti8it,Mttm>i|t(tl|i||i|l, lifiifait.

Seile MkiAe».
Asnpltznsrtt-r, 18. März. (W. T. B. Amtlich.)

Meßkicher Arießrsch«»pr«h.
Zwischen La Nastee-Aa»ak und der Straß» war die

Gefechtstätigkeit rege. Bei Lass holten unsere Stoß¬
trupps 18 gefangene aus den englischen Linien. Beider^
seit» von Arras drangen feindliche Erkundungsabtei¬
lungen in Bataillonstärke gegen unsere Stellungen vor.
Meist » urden sie durch Feuer abgewiesen. Bei Hkac
kincoart und Lille- wurde eing.drungener Gegner im
Nahkampf geworfen und ließ ein« Anzahl Gefangene
in unserer Hand. Zwischen Arra» und Hise haben die
Engländer und Franzosen in dem von uns planmäßig
aufgegebenen Geländestreifen unserer früheren Stellung
und mehrere Ortschaften darunter Bapaume, Peronne,
Roye und Noyon besetzt. Unsere Sicherungen fügten
dem Feinde erhebliche Verluste zu und wiLrn dann,
wir befohlen, ausä

Auf dem rechten Waasafer griffen im Morgengrauen
2 französische Kompagnien das von uns am 6. März
gewonnene Grabenstück nördlich der Khamörettes Ae.
an. Ihr Vorstoß scheiterte. An der Gomöres-öhe und
bei Maicey nördlich von.St . Myiek brachen Stoßtrupps
in die französische Stellung ein und kehrten mit je
20 Gefangene« zurück.

Von der Küste bis zur Hife hatte klares Wetter
gesteigerte Fliegertätigkeit zur Folge. Ja den Luft¬
kämpfen büßte der Feind 19. durch Abwehrfeuer3
Flugzeuge ein. Leutnant Freiherr von Richthofen schoß
seinen 27. und 28.. Leutnant Baldamur seinen 14. und
15. Gegner ab. Wir haben 3 Flugzeuge verloren.

Hestticher Kriegsschauplatz.
Keine Kampfhandlungen von Belang.

Wazedanische Arant.
Starke Angriffe der Franzosen zwischen Hchrida- und

I »respa-See sind abgeschlagen worden. Der schwere
Kampf um das Berggelände von Monastir hat dem
Gegner keine wesentlichen Erfolge gebracht. Die be¬
herrschenden Höhen, die auch nachts vergeblich ange¬
griffen wurden, sind fest in unserer Hand.

Der erste Generalquartiermeister Ludendarff.
Berlin.  18 . März, abends. (W. T. B. Amtlich.)

In den von uns freiwillig geräumten Geländestreifen
zwischen Arras und Kisne gestern nur an einigen Stellen
Gefechtsberührung unserer Sicherungen mit feindlicher
Kavallerie und Infanterie. Beiderseits der Maas zeit¬
weilig lebhafte Gefichtstätigkeit. Im Osten nichts Be¬
sonderes. Die Kämpfe zwischen Kyrill- und Z»refpasee
und nördlich von Monastir sind heute wieder aufgelrbt
und noch nicht abgeschlossen.

Berlin  19 . März. (W. B.) Ausführlichere
Meldung. Die englischen Dampfer „Sadamore" (6197
«r .-R.-T.), „Newstead" (2856 Br. R -T ). Lucy Andersen"
(1073 Br.-R..T.), der japanische Dampfer „Shinsei
Maru" (3060 Br.-R.-T.), die italienischen Segler
„Michele" (583 Br.-R.-T.), „Adeltna" (528 Br.-R.-T.).
„Ape" (301 Br.-R.-T.). ..Albino" (187 Br.-R.-T.)
„Giovanni" (105 Br.-R.-T.). „Klena" (210 Br.-R.-T)
und „Salnadore" (129 Br.-R.-T.) sowie die kleineren
iitalienischen Segler „Giustina", „Madie", „Elisabetb

iuu fcuitiu Um iv au •ic11 .Hiumet ute aö=

klopft. Die von der nöchtücheil Kühle erstarrten Käfer
failen herab, suchen den Baun , kriechenb wiederzugewinnen
uiid geraten dabei ans den Lei,». Blanche suchen auch
L-chutz unter den gelegten Fanggürteln und werden dann
mrt diesen vernichret._

Anbau der Sojabohne in Deukskhland.
- (Nachdruck verboten.)

Anläßlich der Not an Hülsenfrüchten während des
Krieges ist der Anbau der Sojabohne viel enipfohlen
worden , die sehr starke Erträge ergebe» solle. Diese Emp¬
fehlung ist aber leichtfertig. Gewissenhaft angestellte 21«-
bauversuche haben dargetan , daß nur geringe Ernten er¬
zielt werden , weil die Samen bei uns nur zun, allerkleinsten
Teil ausreijen . Dies war sogar im Jahr 1915 der Fall,
das doch als ungewöhnlich warmes und deshalb für diese
Bohne sehr günstiges Jahr angesehen werden muß.
Jedenfalls bringen unsere heimischen Buschbohnen ungleich
viel größere Ernten , sind zuverlässiger im Ertrage und
räumen nicht erst zum Eintritt der Herbsifrösle, sondern
zeitig genug das Beet , um noch eine Folgefrucht zu be¬
stellen, den Boden doppelt auszunutzeu. Die einzelnen
Pflanzen der Sojabohne müssen rechtzeitig im Treibbeet
in Töpfen herangezogen werden und sind zwischen dem
20. und^ 30. Ma , auszupslanzen . Schon diese umständ¬
liche Behandlung setzt sie hinter die übliche Busch- und
Stangenbohne zurück. Mühe und Kostcn stehen denn auch
in keinem Berhällnis zu den Erträgen . Die Heimat dieser
Bohne , China , bietet ja auch wesentlich andere Wachst,,»,s-
verhältniffe. _ E. 2t.

«arkostelfchalen
sind ein gutes Kaninchens,etter, ganz gleich, ob dieselbe»
im rohen oder gckochien Zustande verabreicht werden.
Welche Mengen an Kartoffelschalen und Gemüseabsällen
eine Großstadt wie etwa Leipzig täglich liefert, erhellt aus
der Tat,ache , daß dieses Futter , wie festgestellt worden ist.
für 100 000 Kaninchen ausreichen würde. Und welche
Menge Fleisch würde man für die erwähnten Abfälle ein»
arischen können I gs. 424



Cforrttina " und „Ciropalmie". ferner der portugteH^ e
ieSler ©uabtna" (326 Bc.-R -T.). die engttlchen Fl ch-
SrSet » ulcana" (219 « r.-R TO. ..Navenby (167
BcÄ -T )" und „Cy" (289 Bc.-R .-T .) sind durch Unter-

M B.) D.-
mird aus Petersburg vom 15. März morgens gemeldet.
Die Stadt ist vollständig ruhig . Die Lebensmtttelfrag»
bildet die Hauptsorgt der neuen Regierung. 8 « kommen
tfialiifi Mae mit Mehl an. Die Bevölkerung wird trotz
aller ^Schwierigkeiten ernährt. Mit « unb ®otfet
im ganzen Lande wurden telegrsphtsch ersucht, die Bauern
rur Anfuhr von Getreide und Mehl anzuspornen. damit
die Armee und die Hauptstadt keinen Mangel leiden. —
Von den Truppen , die Protopopow in Petersburg kon-

um ieden Aufruhr im Keime zu ersticken,
wurden 'viertausend Mann gefangen. Die übrigen halten

sich verborgen.^ ^ (W. T . B. NAtamtlich .) Briand
hat dem Präsidenten Poincar , die Demission des Ka¬
binetts überreicht. _ .

Kolzvcrkauf
der Kberförsterci Weilburg(Windhof)
am Freitag , «<>>211. Wärt , -an » . chm«« . , » 2 « hr
an in der Gastwirtschaft Baurhenn  am »ah « h- f
Freienfels aus Distr. H- lSb-rg (24), Sorstberg (18
und 19), Brendelsberg (20) und H -cke« b-rg (21^
Eichen: 90 Stämme 4r und 5r Kl. mit 29 tm, 18 rm
Scheit und Kppl., 200 rm Reifer 3r Kl. (^ ngenhaufen^Buche« : 15Stämme 4r und 5rKl. mit 9,73 tw,87rm
Scheit und Kppl., 44 rm Reiser Ir Kl., 1050 Wellen,
kO rm Reiser 3r Kl. (Stangenhaufen ); Weichholz (Lmde
und Aspe) : 27 Stämme 5r Kl. mit 6,11 K 24 rm
Kppl., 20 rm Reiser 3rKl . ; Nadelholz (Lärchen. Kiefern,
sichten): 95 Stämme 3r und 4r Kl. mit 28.58 km,
414 Stangen Ir —3r Kl., 86 Stck. 4r Kl.

. luIm Kampfe für das Vaterland fiel am 9
1917 unser lieber Bruder, Schwager und Onl

der . Landsturmmann

Wilhelm Lohi
im 39. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Iagdverpachtung. ixxxxxxxx:

^ Verwendal
„ICreux-PfennH»*1

Marken
auf«ftoton. «Urt«

Infolge Ableben des seitherigen Jagdpächters soll
die hiesige

Gemeindejagd

Verlust- # Listen

(295 ha groß) mit gutem Rehbrstand, am Samstag , den
31. März , nachmittags 3 Uhr. im hiesigen Gememdr-
zimmer öfs ntiich verpachtet werdm.

Aulenhausen,  den 7. Mä ' z 1917.
Jagdsorsteher Müller.

Ullstein
Mchn: s

_WU«W»WUO Nr. 783—786 liegen auf.
Jakob Götz, geb. 31. 10. 75 zu Philippstein, t in-

^ ^ Hrrmann Hendsch, geb. 10. 12. 80 zu Weilburg,
bisher leichto.. verwundet und vermißt 6. 4. 15.

Vizefeldwebel Joseph Schwab, geb. 17. 2. 92 zu
Villmar , leichto. bei der Truppe.

Gerhard Radecke, geb. 16. 9. 97 zu Rettert, (zuletzt
wohnhaft in SelterS) gefallen. ^ , .

Unteroffizier Adolf Walter , geb. 6. 3. 89 zu Runkel,
verw. 24. 7. 16. (Nachtr. gemeldet.)

Frankfurt a. M., den 13. März 1917.
Tie große Welt, «z Ulser Reiht mjh.U-BM-idl

Aufforderung des Kriegsamls
im stkilvilligkil Meldung

gemäß87 Absudes Gesetzes über den vaterl Hilfsdienst.

* *

mm  s : * 3eppcll«eüberl

zwecks notwendiger Ablösung wehrpflichtiger,
im H-imatg-biet beschäftigter Krastwagensührer
Wirv hiermit zur sofortige«  freiwillrgen

_ __ __ __ , Meldung hilsSdienstPflichtiger, nicht wehrpflichtiger
MWAlmMMW » Ut SW MItM. MftmgWhm mit dt« WmWl, III i>

aufaefordert. Der nach Deckung des Bedarfs in der
Heimat verbleibende Überschuß kommt zur Verwendung
für die besetzten Gebiete und die Etappe in Betracht.

Die Meldungen haben unter Beifügung deS Führer¬
scheins und etwaiger Zeugnisabschriften schriftlich oder
mündlich bei der Kriegsamtstelle Frankfurt a. M., Abtlg.
für vaterl . Hilfsdienst. Mariknstraße 17. zu erfolge!,.

Dabei hat der Bewerber anzugeben, ob er zum Dienst
nur im Heimatgebiet (evtl, b -schränkter Bezirk) oder in
der Etappe und im besetzten Gebiet bereit ist.

-D«

Montag de« 19- d. M., nachm, von 4 Uhr ab.
ist in den Unterzeichneten Grschäften

Fruchtmarmelade.. . _ r_ «t a m dfQrtvdnft«:
gegen Eintragung in die grünen  Warenbezugskarte
zu haben. Es entfallen auf die Einheit 125 Gramm
und beträgt der Preis 115 Pfg . für das Pfund.

Verkaufsstellen: Reeh. Krafft. Lommel. Rappe
und Schwing.

8.C. Seeliger: |§m\m M. m
Tts mmkmsihe Mll. ^  Wir Mmkks-TciltjAii

M m Mi : g
W kW ln » litte SS P «»l Beiz:

Rotteum. SS Tie Fahrt kt'
Stylt!TImiml: H 8il!«iz®ott|!|of«:

Stumztilhtu. 8 Tie Freit til
Stylt!Slimmkl: | | 8n!mg Siirtij«j*

tu jtojtijtuu-SS MW-ms

Montag , den 19. d. M , nachmittags von 4 Uhr
ab, ist in sämtlichen hiesigen Kolomalwarengefchasten

Lnkosmtftellr llüiiktmt il. M.
Weizengrieß

aeaen Eintragung in die Warenbezugskarte zu haben.
Es entfallen auf die Einheit 100 Gramm und betragt
der Preis für das Pfund 28 Pfennige.

Weilbura.  den 19. März 1917.
Der Magistrat. Städt. Lebensmtttelstelle.

Mgemeine

Tie schwere Net. fA Reise zu kW
^

Wirrt Lßmll. M Neiv-Aerk mchl
nnb in bte

••

fronten- Karte
Zum 1. ALlil d. I . suchen wir eine schreibgewandte

Bürogehilfin
für unser Stadtbüro.

Bewerberinnen wollen sich unter Vorlage des-Lebens¬
laufes Hierselbst melden.

W e i l b u r g . den 16. Marz 19U7.Der Magistrat.
Montag de« 19. März beginnt das Ausbrennen

der Schornsteine. Die Hausbesitzer haben das zum
Ausbrennen notwendige Stroh . Hobelspäne us« . zu
stellen.

Weilburg,  den 17. März 1917.
Der Magistrat.

des  V . 5. Z.
Preis 50 Pfg.
wieder eingetroffen

MB, Zipper , G, m- b H.
Buch - u. Papier Warenhandlung.

IRnDolf tzllils BM:
Ter Flieger.

empfiehlt

Huchhandlung H. Zipf-er, G . m |

mxxxxxxxxxx
Schwarze Stahltasche

mit Inhalt von ob. Langgasse
bis zum Markt verloren.
Abzugeben gegen Belohnung
i.d.Geschäftsst. d.Bl . u.1437.

Madch«
oder auch Monattl
sucht j^ran K«

Kneifer 2 Mädel

kirellm MM iidn die KimiAm
oon SolüMtimm.

Frankfurter -Straße verloren.
Gegen Belohnung abzugeben
in der Geschäftsst. unt . 1438.

ür Küche und Va
m hohem Lohn

Si 1

lZeder«iMmWee

Hstzverkms der Stabt Meilbmg.
/m. _c ***** Ol Hüfte«

Aus einem Schreiben vom 29. Oktober 1916.

Die auf Mittwoch , den 21. März d. Js ., anbe-
räumte Holzversteigerung findet anderweitiger Dlenst-
geschäfte halber erst am

Freitag, den 23 . März,
«ach« ittags 27a Nßr,

t̂att ‘ Aus den Distrikten 2 und 5 „Harnisch" :
4 Rm . Eichen-Knüppel,
4 Rm . H :inbuchen-Nutzrollen, 2 m lang,

247 „ Buchen-Schrit und Knüppel.
61 „ Buchen-Reiser-Knüppel,

2 Birkenstämme mit 0.60 Fstm.
Anfang bei Nr . 235 an der Grävenecker Grenze im

Distrikt 2. , , , , .
Wir stellen eS denjenigen Einwohnern, welche bei der

Stadt Holz bestellt hatten, anheim, an dieser wie an
den folgenden Bersteigerungen leilzunehmeu, da seitens
der Stadt für das bestellte Holz noch keine Verkaufs¬
preise festgesetzt werden konnten.

Weilburg,  den 19. März 1917
Der Magistrat.

Mit lebhafier Freude begrüsse ich
die Vermehrung der Soldatenheime
dicht hinter der Front,deren Errichtung
trotz der mir wohlbekannten Schwierig¬
keiten im Osten gelungen ist. Die
seelischen und körperlichen Wohltaten,
welche der einzelne Soldat in diesen
Heimen geniesst, werden der Schlagkraft
der Truppe im Ganzen zu Gute kommen.

bestelle sich bei seinem Post
amt die „Kaninchen-Woche"
mit der Beilage„Ratgeber für
Haus , Hof. Garten ". Jeden
Sonnabend erscheint eine
illustrierte Nummer. Bezugs¬
preis vierteljährl.60Pf .Probe-
nummern kostenlos vom Ver¬
lag der „Kaninchen-Woche",

IOldenburg i. Gr

Gesucht

^udenäor^

für einen Landwirtschaft-
schüler gute Pension.

Offerten unter 6 .ii . 1439
an di. Geschäftsst. d. « l.
erbeten.

Für Frühling und Sommer 1917:

Bürgerpflicht!
Sprecht nicht über die Wirtschaftsoerhältnifle;
jede- Wort darüber nutzt dem Feinde und

bringt das Vaterland in Gefahr!

Kmrit -MBeii-W«
Preis «9 Psg.

Z«gei>h-Ml>he-A!hm mH Wiischebch

Ein kräftiger!

von hier gesucht.
Frau Rose*

Neußaffe

Mehrere 3l
für Militärarbeitj
Auch kann Heimat
geben werden.

Ghristiang
Khringshar«̂

(Kreis Wetz'

Preis 8« Pfg.
eingetroffen.

H. Zjpper's Kuchhandlnng, G. m. 1». Z.

Fibeln,
Schiefertafeln,

Griffelkasten,
Griffel
empfiehlt

H. Zipper, G.m.b.H.,
Buch- und Schreibwarenhandlung.

Ein fast neuer
zirka 11 Zentner
steht zu verkaufe«

H. © •
NiederS>

wieder eingeirofst" '
BescheinigungLouis B

Eifenh - nv^
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